
Ueber die Gliederung der Trias-, Lias- und Juragebilde in den nordöstlichen Alpen. 7 3 1
D K  bezeichnet den Dachsteinkalk, in mächtige Bänke gesondert, mit der 
bezeichnenden Bivalve. S ä  sind die Starhem berg-Schichten, eine dünne Lage 
zwischen den ersteren bildend. An einer ganz nahe der gezeichneten gelegenen  
zweiten Stelle befindet sich am unteren Rande der Starhemberg-Schichte mit 
Brachiopoden u. s. w. eine zwei bis drei Zoll mächtige Korallenbank. 0 8 ,  Orbi- 
tulitenschichten, der oberen Kreide angehörig.

Die beifolgende Tabelle enthält die bisher mit Sicherheit bestimmten Fossi­
lien der Dachsteinkalke und Starhemberg-Schichten. Sämmtliche in derselben  
aufgeftihrten Brachiopoden sind von Herrn E. Su  e s s  bestimmt.

Fossilien aus dem Dachsteinkalk und den 
Starhemberg-S chich len.
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Megalodon triqueter sp. W u lf ................... h _ 1 k Jl _ h h

Modiola Schafhäutli Stur .......................... X — — — --- --- — — —
Avicula intermedia Emmr........................... X X X --- -- X — — —

„ Escheri Mer.................................... — — — — -- — — — X
Spirifer rostratus Schlotb........................... X X X — X — — — X

„ Emmrichi S uess............................ — X — X — — — — X
X X — X X X — — —

Tcrcbratula cornuta Sow............................ X — — — — — — — __
„ Waterhousei? Dav.................. — — X — — — — — —
„ pyriformis Suess..................... X X X X — — — — —

X X — — —■ — — — —
X X X X X — — — —

„ cornigera sp. Schafh........... X X — — X — — — —
„ subrimosa sp. Schafh........... X X X

Eine nähere Erwähnung erheischt vor allem der Megalodon triqueter sp . 
W ulfen, die Dachsteinbivalve. S c h a f h ä u t l 1)  beschreibt diese Art als Mega- 
lodus scutatus und auch E s e h e r  und M e r i a n 2)  nehmen diesen Namen an, da 
sie die Dachsteinbivalve mit W u l f e n ’s Abbildung und Beschreibung nicht in Ein­
klang zu bringen vermochten. So wenig auch auf den ersten Blick die W u l f e  n- 
schen Abbildungen*), welche die Steinkerne kleiner Exemplare darstellen, an 
die grosse Dachsteinbivalve, besonders wenn dieselbe mit ihrer Schale erhalten ist, 
erinnern m ögen, so bestimmt muss ich doch an der Richtigkeit der Vereinigung 
beiderfesthalten. B r o c c h i 4)  idcntificirte zuerst d ieW u lfen ’scheBivalve mit der 
grossenBivalve von.Antelao westlich vonPieve di Cadore und C a tu l lo 11)  trat dieser

Geognostische Untersuchungen des südbayerischen Alpengebirges, Seite 14S, Taf. 23 
und 24, Fig. 31, 32.

a)  Geologische Bemerkungen über das. nördliche Vorarlberg, Seite 18.
s)  Ueber den kärnthnerischen pfauenschweifigen Helmintolith, Taf. II.
4)  Bibliotem Italiana 1822, Tom. XXV ,  pag. 279.
s)  Saggio di Zoologia fossile, pag. 140, tav. 1, fig. D, E, F, und tav. II, fig. A, a.

K. b . geo lo g isch e  R eich san sta lt. 4 . Jah rg an g  1853, IV. 9 3


